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Liest du noch und genießt du schon? 
Die Speisekarte nls Sprachcnsalat 

Abstnu:ts 

Dieser Beitra_g v.idn1ct sich der Mehrsprachjgkeit in Speisekarten Wl besondere1n Fokus aur 
Codc-Sv.·itching und auf die CberselZllng von Spciscnnamco. \Vir stlltzen uns auf ein Korpus 
von deutschsptachigen Speisel"tirten aus der Region Sodli.rol (lt.) und ihren italieni~chco und 
englischen Obetsc.tzung.en. Zunilcbst koo.zcntricrcn \\'1r uns auf das Code-Swilching in Speise­
karten„ d. h. die Venvcndung \'Oll Frcmd\\'örten1, seien sie nun in der Zielsprache schon als 
Lehnv.-Ortcr assiruiUcti oder noch statk 1narlcjert und vielleicht sogllf uuvcrsW.Udlich: wi.r fragen 
noch dem \Vnrum ihrer Venvendung und nach den Sprachen und Variecaten, die aullreLe11. Hat 
das bctrcfi'e:nde Produkt keinen andereo N11mcn Lu der Zielsprache, oder handelt es sid1..om eiuc 
1\uJwe1·hrngsslroteg.ic, also um den Ersatz elnes ausgangssprachlichen Tem1s durch ci.u 
Fremdvtort, das elegan1er oder exotischer •Nirkt'l Und welche \Veiteren Aufv.„ertungsstratcgien 
kommen lo Spcisckanen vor? \Viruntersuchen außerdem d_icAuswirkung der ~1chrsprnchigkei t 
tturdie Tnuisparenz der Speisenbeze-ichnunß(..'11 und die Bedeutung der Verständlichkeit im Ver­
gJdcb lUit Anntutuu.g dureh Valorisierung, Lsl die transparenteste, explizitesu: Re:reichnung 
v.·irklich immer die beste? ln den Spcisckanen niit Übersetzung inleressieren wir uos d;;inn Jbr 
das Konzept der ,Treue' elue:r Übersetzung. \Vo ende-t die Treue und\\'(> bc-ginnt die Faulheit 
des/der Obcrscttcr:in? W'ir untersuchen auch die Hinzufl.\gungen und \Vcglassung.en, die in 
manchen Übersetzungen aufltx:ten, und fragen nach deren Aus\virkung auf die Verständlichkeit. 
Da ein großer ·1en der lnfonn111ion. die in Speiseruiamcn gegebe11 \vird, diu:u dient. das Geric-ht 
aufzuwerten. sehen \o,i.r uns an, \vas 1nit den Aul\vettu11gss1ruti::gien i.m Übersetzungsprozess 
passiert \Verden sie beibc-hnJteu, gclosclu oder durch auf\\•ertcndc F.lcmcotc der Zielkultur e-r· 
seUl? Abschließen V.'Crdcn \\rir die ,i.\ nalyse mit einigen Oberlegungeo zur lranslationsqualitäl 
sov.'ie 01it einigen Beispielen ••On beSQnders absurden Fehlern. 
SchlUssell\'Örter: Speisennamen. Code-S\vitching, 1\ufv;ertung.sstraLegien, Übc-rsetzuug, 
Trrulsparcnz 

Are you Still R(Jtding 11-nd Alrtady Enjo~ing! 
The ltesra uraJlt ~fenu as tanguagt S•htd 

·nle present paper nnalyse:s multilingunlism in restaumnt menus 'vith a special focus on code· 
S\o,itcbi.og und trnnslations of disJi names. V•/e ha\'C oolJectcd ~· oorpus of Gerntan rest-nurdnt 
menus from tbc region ofSouth T}'TOI (H.), \\<ith the-fr tnmslations into ltalian and English. Finit, 
"'c oonccncrate on code-switching in resrnunuu mcous, i.c. the use of fi.)reign tenns, morc or 
less assintilated or still marked and posslbly opaque in lhe target lansuage, and tbe rcasoos for 
their use. \Vhiah lunguagcs and V".trietics appe<lf? Does a product simply have llO other naine in 
the targct languagc, or is it a strategy or ''alori7.ttlion. i.e, tbc rcplaccmeul of an uutC>Chthone 
term \Vilh a forcign v.·ord that appeais more elegant orcxotic? .-\nd v.·hat other upg.mding stmle­
gics can be tOond in restauranl menus? \Vc nlso c.xan'inc ehe impact of rnuhilinsunlism on tbc 
trnnsparency ofthe dish nnmes and the relative importance of intelligibility in comparison \Vitb 
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appe.al throug.h valori.za1ion. ls lbc mos1 t:n1_nsparen1. most explicit na1ne ceally ah"ays rhc best'? 
Then, in the t.mnslated cestaurant mcnus., v.-c are iotcrcsted in thc notlon of 'fideJitv' of a trans· 
lation. \\'hcre does fidelity end and tbe lranslalor's lazincss bcgin? \Ve also invesiig..1te the ad· 
dilions and omissions lhat are found in so1ue translacions and ask for thcir impact on transpa­
rency. Since much ofthc infonnatlon g.i\'en in the narne of 11 dish serves lo valorizc thc dish, v.·e 
obscrve whai bappcns to thc upgniding slrutegies in the translations. Are thcy mal1naincd1 de­
leted or replaced hy upgracUng elcntcnts spcciflc to thc t.argct cuhure? \Ve ooncludc our analysis 
\vitb some refleciions on translation quali(}' and a fev.· e,wuples of absurd errors. 
Keywords; disb names, code-sv.·i1c.hi11g,. upgrading strateg.ies. translation, t:nmsparcncy 

Authors: f\1onika .X.1essrier, U1live-rsity oflnnsbruck. lun.mjn S2d. t\-6020 Innsbruck, 
Austria. e-mail: monika.messnec@ulbk.ac.at 

Bva Lavric, University of Innsbruck, Lnurain 52d, A·6020 Lnnsbn1ck~ Austria, 
e~o1all : cva.Ja,·ric@uibk.ac.at 

L Einleitung 

Denkt man an Sprachensalal, so fallen einem schnell die Attribute bum gemischt, 
chaotisch, y.1il/kürlich oder auch venvlrre11d ei.n. -Ein Sprachensalat~ so \·vie er in 

einer Speisekarte vorkonunt, ist allerdings a lles andere a ls spontan oder unsyste­

matisch. Vielmehr steckt hinter dem \ /erfassen von Speisekarten einiges an Krca­
tiviLäL und Wohl llberlegung, denn: Oie Speiseka11e ist das Aushängeschild eines 

jeden Restauran ts und der erste Kontaktpunkt, wodurch s ich der Gast e inen Ein­

druck von den Speisen und vom Restaurantprofil verschaffen kann. Oder anders 

ausgedrückt: Durch das Lesen der Speisekarte soll der Gast ilt den Genuss mit 

dem Rcstauranl und dessen Speisen hineinvertUhrt \\1erden! 
Dabei g ibt es Restaurants, die auf Ausfllhrlichkeit und Komplexität setzen, 

indem sie - ganz im traditionellen Sinn - hypotaktische Strukturen in Speisenbe­

zeichnungen verwenden : „ Croise" Enlenkeu/e mit Fichlenhonig-Pfefferkrus1e 

glasierl in Sauce von Zitrusfi'ilchten mit l)lpischen Beilagen gamiert (SE'). In d ie­

sem Beispiel werden dem Hauptbestandteil des Gerichts, der Entenkeule, drei 

\Veitere untergeordnete Beschreibungen hinzugetugt. die syntaktisch in form von 
Präpositionalphrasen (mil, i11) oder Partizipialkonstruktionen ( . .. glasiert, ... gar­

niert) realisiert werden. Außerdem wird der rranz.ösische Ausdruck Croise als Ap­

position verwendet. Der starke F'okus auf die Hypotaxe mit zusätzlichen Attribu­

ten und Appositionen, durch den das Restaurant dem Raffinement der Speisen 

Ausdruck verle ihen möchte, s teht neuerdings im Gegensatz zu sehr schlicht 
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Die Sigel nach den Beispielen vCf\\'Cisen auf dtc Liste der Restaurants im A.nbao,g („Kor­
pus„). AUc Unterstreichungen in den Beispielen stanune-n \'Oll uns (l\.1. t-.1. und E. L.). 

verfassten Speisekarten. Restaurants, d ie sich von der klassischen Hypotaxe ab­

grenzen und ,~1noderoer'' sein möchten. arbeiten n1it sog. „plats slash•• {„Speisen 
mit Schrägstrich", Kauffer (2015))2: Kloazn Ravioli 1 Craukäse /braune Butter 
(ZR). Hier e rleichtert d ie Parataxe das Dekodieren der Speisenbezeichnung und 

verleiht dem Ganzen g leichzeitig eine nüchterne Eleganz (vgl. Lavric 2022: 6 1). 

Beiden Speisennamen ist gemeinsam, dass sie sich zwischen Regionali!Hr 

(etwa ist Kloazn - ein d ialektaler Ausdruck für Dörrbimen) und Jntemacionalisie­

mng (vgl. etwa die fi'emdsprachigen Ausdrücke it. Ravioli, fr. Croise, glasierl und 

Sauce) bewegen. lm zweiten Beispiel überwiegt die Evokation von Tradition, Au· 

thentizität und Nähe (auch der Graukäse ist e ine regionale Spezialität); im ersten 

Beispiel wird mehr Gewicht auf Exklusivität gelegt, wobei Einzigartigkeit mit 

Unbekanntem und Noch -zu-Entdeckendem (z. B. Croise Entenkeule) in Einklang 

steht. Man siehe schon: Es steckt einiges an Raffinesse hinter den Spcisenbezeich­

nungen. Das geht sogar so v.'eit, dass es zu intertextuellen 1\ nspieJungen komme, 
indem etwa Vorspeisen mit dem Titel „Let's Oet lt Started" tiberschrieben sind -

eine Anspie lung auf e inen Song der Musikgruppe Black Eyed Peas aus dem Jahr 

2004. Oder es kommen rhetorische Figuren zum Einsatz, in diesem Fall die Me­

tonymie: Ein Gericht wird als „Schublade" bezeichnet, da die Speisen auch tat­

sächlich in einer Schublade daherko1mnen. Dabei zeigt sich außerdem die Verbin­

dung von sachlicher und sprachlicher Aufwertung. 

Wie auch immer e in Restaurant seine Speisekarte aufsetzt, spielt d ie Trans­

parenz der Speisennamen eine Rolle. Entscheidet sich das Restaurant, die Ttans­

parenz einer Bezeichnung zu erhöhen. et,va durch Erklän1nge11, kann das in1 \Vi­
derspruch zu gewissen aufwertenden Strategien stehen, w ie z. B. dem Fokus auf 

Regionalität oder Internationalisierung. Im vorliegenden Beitrag beschäftigen wir 

uns mit d iesem Grunddilemma, eingebettet in die Analyse und Beschreibung von 

Code-Switching und Aufwertungsstrategien in Speisekarten. Außerdem unte rsu­

chen \vir. "'ie mit Aufwertungsstracegien in Übersetzungen un1gegangen \vird und 
welche Auswirkungen d ie Übernahme oder das Weglassen solcher Stmtegien auf 

die Transparenz und Anmutung der jeweiligen Spcisenbezeichnung hat. Als Kor­

pus dienen deutschsprachige Speisekarten aus der (zweispmchigcn) Autonomen 

ln \Virklich.keil {vgl. Lavric 20 19: 6 1-63) arbeiten nlcht alle ,.plats shish"-Speisekartcn 
mil Schcngstrichen, es gibt auch \vcJcbc mit geraden Trennungsstrichen. horizontal 
(Langstrich) oder •.:ertik~1I , eben.so uul Belstrichen oder Punkten. \Vcse-nilich für diesen 
knappen., „modernen" Stil ist die Para1axe. 
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Provinz B-Ozen-Sildtirol im Norden Ita liens, die auf Italienisch und teils auch auf 

Englisch Obersetzt sind (vgl. den Anhang „Korpus").3 

2. Code-Switcbing und Aufwertuogsstratcgico 

2.1 Aufwcrtungsstrategien: ein Beispiel 

Die Beispiele in der Einleitung haben gezeigt, dass es in Speisenbez.eichnungcn 
oft zu Code-s„;1ching kommen kann (vgl. bspw. auch Lavric /Messner (2021), 

Puspa I Alamsari (2021), IVlessner (2022)), das in der Regel zur Aufwertung ein­
gesetzt wird. Daneben gibt es noch eine Fülle weiterer Aufwertungsstrategien 

davon kommt eine ganze Reihe im folgenden Beispiel vor: 

1) Sichelburg's K6sclualan (kleine Kostproben. ab 2 Personen): Cril/ge1ntlse-J\fo=za­
aJlll.-Bru.tchet1a Beef: Türar in der ~-Tüte, aujgesc.htiumJ.e 10m Khq Gg1 
Sttppe 1nil Garnele und Shiitakeptlzerr. il!JJ,rogge.n-11t:J.L ßreailcannolc mllJi:mJ;JJ::. 
sischem Zlegenk&e, Sichelburg$ /wufiflanachter Speck (SB) 

Dieses Beispiel ist hochinteressant, "'eil es die verschiedensten . .\rten von Valori­

sierung, also von Aufwertungsstrategien, kombiniert. Die erste Strategie besteht 
in der Nennung des Restaurantnamens (Sichelburg, 2 x) und im Adjektiv hausge­
macht. Die Regionalität der Küche zeigt sich in dialektalen Bezeichnungen: 
Köschtalan, 1111/, ßreafl, von denen im Übrigen nur die erste erklärt 'vird. Sehr 
wichtig sind Hcrkunllsangaben wie in .fra11z<Jsisclrer Ziegenkiise, es handelt sich 

um den bekam1ten „Country-of-Origin-Effekt'' (vgl. [Country) 2023)' ; auch der 

Hinweis auf „Bio" („Bioroggen-'firtel") darf heute nicht mehr fehlen. 
Fremdsprachen (also Codc-Switching) zeigen Internationalität an, in die­

sem Falle sind es Italienisch (Mozzarella, Bnischella, Cam10/o), Englisch (ßeej; 
Tatar, Filoteig) und asiatisch-exotische Anklänge: Tom Kha Gai (Thailand) und 
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Hier eine kur1..e 1-\uS\\iahl von Fachliteratur zu Speisekarten und Spciscnbe-teichnungen 
(chronologisch): Kauner ( 1993), Riley-Köbn (1999), Braun (2009). Dupuy (2009) und 
(2012}, Calabrcsc ! Rosier (20 13) [darin Mcncn (2013) und Rosseue (2013)1, Kanffcr 
(2015) - und von den 1\utorl1men dieses Beitrags: Lavric (2009, 2017, 2019, 2022) sowie 
Farge / Lavric (2017 und 20 18), und nicht zu „·ergessen Lavric / 'Messner (202 1) und 
Messner (2022). 
Herkunftsangaben können so \Veit gehen, dass beschrieben v.·ird, \'Oll w·cJchcn1 Buucmhof 
das Kalbfleisch staoun1 ()dc.r Vt'elches Boot den Fisch gefangen hat Im Sinne der „Haus­
gemacht"-ldeologic konuuen Süß,vas.serfische natOrlicb aus dem eigenen Teich und das 
Geo1rise ituS dem eigenen Gancn (vgl. unten. ßsp. 12}. Das ori.giocllsteBeispiel in dies.ein 
Sinoe ist folgende ßezeich.nuug filr ein Tagesg.ericht: „coup de fusil do moment"' { •• was 
dem Jl\gcr vor die Flinte lief"'). 

Shii1akepilze (Japan, China). Relevant ist auch, dass nicht a lle d ialektalen oder 

fremdsprachlichen Begriffe den Leser:innen der Speisekarte bekannt sein dürften. 

Aus diesen Beobachtungen Ulssr sich schließen, dass Aufwertungsstrate· 
gien ein ganz \vesentliches Cbarakleristikutn von SpcisenbezeichnlITTgen sind, 
insbesondere in qualitativ hochstehenden Restaurants. Diese wollen Qualität und 

Originalität nicht nur in den Speisen selbst bieten, sondern auch in der Speisekarte 
bei den Speisennamen. Verständlichkeit ist dabei zv;ar ein \vünschens\vertes, aber 
kcines\·Vegs das aJleinige Kriterilun. Denn es geht nicht in erst.er Linie um Infor­
mation, sonden1 urn Evokation, Anspielung, Ann1utung, oft sogar u1n Poesie, Fan­
tasie und Mystik (vgl. auch Oraziano / Mooini (2015). Graziano (2017)). Eine 
exotische, internationale Küche verlangt internationale 1Cnnini, die das Beson· 
dere und oll Unbekannte der Zutaten und Zubereitungsarten widerspiegeln - Ähn­
liches gilt auch für eine regionale KOche mit d ialektalen Speisenbezeichnungcn. 

2.2 Der Wagyu-EfTekt: ein Sonderfall voo Herkunftsbezeicboungeo 

Der sog. „Wagyu-Effekt" - der in der Fachliteratur unseres Wissens noch nicht 
\vahrgenommen \vurde - ist keine rein sprachliche Strategie, sondern eine, die 
sachliche und sprachliche Valorisienmg kombiniert. Das bekannteste Beispiel da­
für jsf v.•ahrsc,heinlich das zur Benennung des Phänomens herangezogene \Vagyu­
Rind. Feinschn1ecker:innen und solchen, die es \Verden \\'Ollen, ist diese Rinder· 
wrte ein Begriff: Es ist das beste Rindfleisch, das man weltweit bekommen kann. 

Wagyu-Rind und kein anderes zu verwenden, ist das Non plus Ultra des An­
spruchs, nur die allerbesten Zutaten zu ver\.vcnden. Und wer es tut, schreibt es 
natfülich in die Speisekarte in d ie Namen der entsprechenden Gerichte hinein, vgl. 

Carpaccio vom Wagyu I Carpaccio di Wagyu I Carpaccio of Wagy11 (GE). Es ist 

d ies ein Sonderfall der Doppelstrategie: „Koche mit ausgezeichneten Zutaten und 
rede (bzw. schreibe) darüber" - ein Procede, das sehr bescheiden mit Adjektiven 

\Vie „frisch" oder ~hausgen1acht" beginnt/ sich in Porn1 von detaHlicrten Her­
kunftsbezeichnungen (heute vorzugsweise von regionalen Betrieben) fortsetzt 

und schließlich in der Nennung der absolut und bekannterweise weltbesten Vari­
ante eines Produkts kulminiert: Ob HBeluga-Kaviar~\ t•~\1ieral-Geflüge1" aus 

Frankreich („pouler de bresse"), „Bourbon Vanille" (SE) oder (in Österreich) 
„Wachauer Marille". Hierein paar Beispiele aus unserem Korpus: Kairiga Kaviar 

Für sehr viele Auf\\-ertungsstrarcgien gilt, duss eine inhaltliche oder sachliche Qualität 
sprachlich expliziert 1A·ird. 
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und Oscielra Kaviar (AS), Amalfizitrone (TG), „Black Angus" Rind (TG), Val­

rhonaschokolade (TG). 

Natürlich kon1mt es auch vor, dass dieses Procede nachge1nacht \Vird, in­
dem regional ausgezeichnete Produkte (die aber einie Fremde:r nicht kennt) so 
präsentiert werden, a ls ob sie zum Kanon der Weltbesten gehörten. Genau das 

dürfte es sein, was in unserem Korpus passiert, wenn gleich drei Restaurants (SE, 
FD, GE) ihren „Terlancr Sp;1rgel" explizit als solchen benennen. Das ist legitim, 

und vie lleicht sollte d ie Beschreibung dieses EITekts auch die „regional Allerbes· 

ten" mit einbeziehen. Ln unsere1n Korpus finden sich z. B. die Villnösser Gans 
(SM), die Tropea Zwiebel (SM), der Scorzone Tn'iflel (SE) und die Südtiroler Va· 

riante des Wagyu, das Pusterer ,Sprinzen' Rind (SE).6 

Was geschieht mit solchen „ Wagyu-Elfekt-Beispielen" in der Übersetzung? 

Nun, in der Regel wird die aufwertende Bezeichnung sehr treu übernommen bzw. 

Obersetz1, vgl. Vi//nösser Gans I oca del/a Val di Funes I Val di Funes gowe (SM); 

Tropea Zwiebel / cipo/la di Tropea / Tropea onion (SM); Pusterer ,Sprilrzen ·Rind 

/ manzo 'Sprinzen 'della Val Pusteria (SE); 1erlaner Spargel/ Asparagi di Terla110 
/ Asparag11sfiv111 Terlano (SE, FD); Ama(fizitrone / limone Amalji (TG) u. v. a. m. 
Manchmal macht es sich allerdings der / die Übersetzer:in leid1t und lässt die 

aufwertende Sortenbezeichnung einfad1 wegfallen (vielleicht, weil er/ sie selbst 

diese Bezeichnung njcht kennt und daher annimmt, die Leser: inJ1en würden auch 
nichts damit anfangen können): In (GE) w ird „Terlaner Stangenspargel" auf Eng­

lisch einfach mit „Asparagus"; (TG) übersetzt ,)'folzna Wiesenbrennessel" italic· 

nisch einfach mit „ortica0
• Wir betrachten dies als eine sch,vcrc Übersetzungs­

SUnde, v.•eil hier de-rnlder Kund:in verschv.riegen \Vird, \Yelchen Wert das Restau­
rant auf exzellente Zutaten legt uJld wie nur das Allerbeste auf die Teller konunt. 

Diese Ponn der Aufwertung wirkt sogar dann. wenn dem / der Leser:in die ent­

sprechende Bezeichnung nicht geläufig ist: Denn schon die Form der Benennung 

lässt erraten, dass diese Art von XY etwas ganz Besonderes sein muss. Es gehl 

tatsächlich um eine sachJich-sprachl iche Doppelstrategie der Valorisierung. 

2.3 Codc-Switching: Fremdsprachen als Aufwertungsstrategie 

Eine besondere Rolle bei der Autwertung von Speiscnbezcichnungen spielen 

Fremdsprachen. d. h . f remdsprachcn ganz a llgemein (vgl. Bsp. 1), aber e ine Spra· 

6 Außerdem finden sich - nicht so bekannt. aber auch nicht regional - lo (SE) die „ Tar­
bouriech" Austern. 
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ehe ganz besonders: das FranZÖsischc. Die französische Sprache vermittelt allein 

durch ihre Ver\·\ICndung in gastrono1uischen Konlextcn einen Eindruck von Spit­
zengastrono1nie: 

2) ~mit Kokosm,ss zmd Ben1qmo{(e 
Emli!JJ:. 1nit Bockbier und Safzkarqntel/ 
Mangoi!liJ& (AS) 

Die meisten der französischen AusdrOcke in d iesem Beispiel (Macaron, ßerga· 
n101te, Praline, Kara1netl) körme.n als Lehn\vörter bezeichnet \Verden. Praline und 

Karamell sind bereits Bestandteile der deutsc.hen Sprache; Bergamotte, das aus 

dem Türkischen über das Italienische und Französische ins Deutsche gelangt ist, 

sollte ebenfalls bekannt sein. Daneben ist die Bezeichnung Macamn auf dem Weg 

sich einzudeutschen. Nur Päte tanzt aus der Reihe: Hier kann von einem s„.;tch 

gesprochen \\'erden, denn der französische Ausdruck ist im Deutschen nicht ge­
IHufig.7 Französische Lehn"·örter "rie l1dacaro11, Berga1uotte, f'raline und Kara­
mell werden also eingesetzt, um Speisen und Zutaten zu bezeichnen,a fllr die es 

gar kein Äquivalent in einer anderen Sprache (wie hier etwa im Deutschen) gibt. 

lJnd selbst wenn es e in Äquivalent gäbe, würde doch der französische Terminus 

vorgezogen, "'eil er eine Anmutung von Exzellenz und Raffinement lransportiert. 
In SOdtiroler Speisekarten w ird oft auch bevorzugt das Italienische in Spei­

senbezeichnungen eingesetzt, 'vie Beispiel 3 zeigt: 

3) Vegetarischer Z1w:;chen.tlopp Cqoouqw 2.0 
gegrillter Par111esan I .~.felgmg11s / ,\fo;zqrnljg </l Buläla / Tonuue (dt.) 
Sos1a vege1aritu1a Capouaia 2.0 
pt1nnrgrano grigliato l 1netamanel 1tfoz=arella di IJefala 1 ponrodoro (it.) 
Vegetarian stopover Caoonata 2.0 
grillcd parmesan / eg(!IJlant l .Wäz=arellg dj Uufala I 10111a10 (en.) (GC) 

Die i1alienischen Bezeichnungen Caponata und Mozzarella di B1ifala werden so­

wohl in die deutsche als auch in die englische Version der Speisekarte e ingeswilcht. 

Dadurch wird unterstrichen, dass wir uns (ja doch!) in Italien befinden - wenn 

auch eine andere Sprac.he (Deutsch) in SOdtirol vorherrschend ist. Außerdem setzt 

das Restaut"dßt voraus, dass der (internationale) Gast die italienischen Bezeich­

nungen versteht und es deshalb keiner weiteren Erklärungen bedarf (v. a. die 

E1wa listct Duden online dje ßegrilllichkei1.cn Bergamotte. Kanmu:ll, JWacaron und Pro· 
lrne. Der Ausdtuck Ptile v.ird in dc·r \Vortvcrbindung Pdre sur POre angcfOhrt: djese steht 
allerdings ln keinem Zusao101cnb~ng n1it eüle1n gascronomischcu Kontext (vgl. Duden 
online 20'23). 
Hierunter fallen auch noch Zubereilu11gsar1en, \vie t. B. glac1er1. confier1, saut1er1. 
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Zubereitungsart Caponafa dürfte allerdings nicht jedem f jeder geläufig sein). Auf 
Bxplizicrungcn wird aber auch verzichtet, wem1 Ausdrücke aus anderen Sprachen 

in Speisennan1en ein_gesv,ritchi v.•erden, so z. B. aus dem Japanischen, französi­
schen, Englischen, Russischen oder gar einer Art .,Botanikerlatein" (vgl. et\"\'a den 

Ausdruck Kochia in Bsp. 4): 

4) t\'ori Tqrte/ette mil grünem Spargel und~ 
A1acaron mit Ente11Jelxr und Gronny Smith 
Au~·ter 1ni1 Loucllbl f1naignlte und J\i2j Kalugg Kaviar (AS) 

5) Shiso Sorbet ' ~ .. 
Pjlaun1enwtin-Esou11rg und 8rdbeer(ond (AS) 

Auch in diesen Beispielen kommt es zu keinerlei Explizierung der fremdsprachi­
gen BegritTe. Oie Palette reicht vom bereits eingebürgerten Lehnwort Ober weit­

hin bekannte lntcrnationalismen bis zu echten Exotismen. Während franz. Tcme­
/e//e, Macaro11, Vinaigrette, Sorbet, Fond sowie engl. Gra1111y Smilh (Apfelsorte) 

und span. Espuma (dt. Schaum) weithin bekannt sein dürften, kann es bei den 
Begriffiichkeiten Kochia („Botanikerlatein" für Besenkraut / Sommerzypresse), 

Kaluga (eine russische S111d1 an der Oka) sowie Nori (jap. für essbare Meeresal­
gen) und Shiso (jap. für Sesamblatt) zu Verständnisschwierigkeiten kommen. Ob 

der Gast solche Bezeichnungen versteh~ entscheidet sich jeweils individuell. 
Aber natUrlich zeigt sich in der Sprachverwendung, ,.vie das Restaurant seine 

Gäste und deren Vorkenntnisse einschätzt. 
Dabei ist das Switchen in eine oder auch mehrere andere Sprachen oft dafür 

verant\\'Ortlich, dass die Speisenbezeichnung zumindest teihveise unverständlich 
bleibt.• Durch Cod<>-Switc.hing wird ein ,,Exotik"·Effokt auf Kosten der 1'ranspa· 

renz erzeugt und es cnt.steht gleichzeitig ein Grunddilemma: Die Aufwenung von 
Speisennamen wird oft mit Ausdrucken erreicht, die vielleicht nicht unbedingt 

verständlich sind. Allerdings geht es in Speisekarten um Valorisierung, selbst auf 
Kosten der Verständlichkeit. Kur'L gesagt: Alles wird viel toller, raffinierter, mit 

ein paar Pren1d\\'Örtern. 

• 
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Oie Obcrsctzullgs\visscnschail oähert sich der frage der Transparenz und VerstaudUcb­
keit über das Konzept der ,.Vcrst1indlichkei1s1node1Jc··. Ein bc.Lic:btcs und häufig vcrn·en­
dctcs fvtodcll ist das ,,Karlsruher VcrsUlndlichkeilS1uodell" von Göpfcrich (20 12). 

3. 'Übersetzungen 

3.J "Treue" Übersetzungen 

\\fie \verden nun Speisennamen \/On einer Sprache io eille oder mehrere andere 
Sprachen übersetzt? Ein klassisches Ideal ist die „treue" Übersetzung der Spei­

senbezcichnungen (vgl. auch „literal f close translation« bei Vinay f Darbelnet 
1958), 1° die auch syntaktisch der Ausgang,ssprache folgt, soweit das innerhalb der 

zielsprachlichen Syntax mögli.ch isL (vgl. Graziano 2017: 106). Oft ist das nicht 
möglich, aber es bestehen auf der Ebene der Syntax systematische Enrsprechun· 
gen: 

6) Einlreimische.r A'lß·chnilt mit fleukase und Fergense1if(dt.) 
Salun1i nosrraui conforn1agg10 al fieno e ntostarda d; fichi (it) 
local curcd n1et1ts wil/J hay cheese andfig lftustard (cn.) (RS) 

In diesem Beispiel kommen in der italienischen und englischen Übersetzung we­

der weitere Elemente hinzu, noch fallen Zutaten oder Zubereitungsarten weg. Das 
heißt, d ie Übersetzung geschieht so treu, wie es die jeweiligen Sprachsy;teme zu­

lassen; Änderungen ergeben sich nur dort, wo die zielsprachliche Syntax syste­
matisch von der ausgangssprachlichen abweicht. In unserer Sprachcnkonstel la­

tion betriffi das vor allem das Italienische, da sich dort in Substantivkomposita 
die Reihenfolge zwischen Determinatum und Detenninans umkehrt: z. B. wird dt. 

Heukäse (Determinans Heu+ Determinatum Ktlse, vgl. auch en. hay cheese) zu 
it. formaggio (Determinatum) al fieno (Determinans). Ähnlich verhält es sich 

auch mit adjektivischen Partizipien mit attributiver Funktion, die lm Deutschen 
und Englischen als Oetcm1inans vor der Bezeichnung einer Zutat (Oeterminatum) 

platziert \Verden (vgl. dt. eingelegte Friiltlingslvuneln, en. marinated spring 
roots), während im Jtalicnischen die Oeterminationsreihenfolge invertiert ist (it. 

radiciprl!naverali marinatl). Während sich hier also nur n1inin1ate sprachsystctn· 
bedingte .2\ndertmgen in den Übersetzungen ergeben, die die ausgangssprachl iche 

Bezeichnung eben „so treu wie möglich'; kopieren und die in der Regel keinen 
Einfluss auf die Transparenz des Speisennamens haben, gibt es in unserem Korpus 

auch eine große Anzahl von \veniger "treuen" Beispielen, bei denen Modifikalio· 
ncn in den übersetzten Sprachen (etwa durch Hinzufilgungen, vgl. Kap. 3.2, oder 

" \A•citcr unten, ln K'tp. 5.1. v.'Crdcn v.·ir sehen~ dass die . .treue" Übersetzung nichl immer 
die beste L-ösung darstellt. 
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\Veglassungcn, vgl. Kap. 3.3) die Transparenz von Speisennamen ent\veder erh(). 
hen oder abschwächen. 

3.2 HiDzufügungen, Erklllrungcn 

Wird in der Übersetzung von Speisennamen mit Hinzufügungen und Erklämngen, 
also mit Explizicmngen gegenUber dem Original, gearbeitet, so verbirgt sich da­
hinter meist ein Transparenz-Bestreben des Restaurants bzw. des I der Überset­
zer: in. Zum terminologischen Unterschied zwischen Explizitheit und Transpa­
renz: Expl izitbeit ist am Text festzumachen, Transparenz dagegen entsteht fUr den 
Gast bei der Rezeption aufgnmd seiner/ ihrer vorhandenen oder nicht vorhande­
nen Vorkenntnisse. fm Umkehrschluss entscheiden die Vorkenntnisse der poten­
ziellen Gäste, wie explizit die Speisenbezeichnungcn sein mllssen, d. h. die Spei­
sekarle zeigt, 'vas das Restaurant seitens seiner Gäste an Kenntnissen Cr'IArartet. 

Beispiel 7 zeichnet sich - in allen drei Sprachen - dank ausgeprägter Expliz.ierun­
gen durch eine hohe Transparenz aus11

: 

7) Sfidtlroler Schlut:krapfen 
Roggen·Teigr.aschen mis SpitwJ 1urd 8auern1opfen gefiillt an Par1nesan und brauner 
Buuer (dt.) 
Sclilur;kropfen dell'Alto Adlge 
:\Je:zelune di segale ripie.ne di splnat_·1 e ricotta de/ conlodino COIJ pnrmtgtano e 
burro Juso (it.) 
South 7)'roleau ·'Schlutzkropfen ·• 
JQ.:e dumpUngsjUled wllh spinacll anti farmer's curd clteese ~;en-ed wah J)(lrmesan 
cheese and brown b'ttfer (eo.) (FS) 

Dieses Beispiel ist vorbildlich, obwohl es vom Namen der regionalen SpezialitnL 
her sogar in der Originalsprac.he Verständnisprobleme aut\verfen könnte, etwa bei 
nicht einheimischen germanophonen Gästen. Das Beispiel zeichnet sich durch 
eine hohe Transparenz aus, da sowohl im Italienischen und Englischen (Überset­
zung) als auch im Deutschen (Ausgangstext) eine genaue Erk.lärung für das Ge­
richt gegeben wird. Oie traditionellen mit Spinat und Topfen gefüllten Teigtaschen 
„Schlutzkrapfen" werden auch in der deutschen Speisenbezcichnung durch die 
Angabe der Zuraten expliziert. Das Beispiel ist außerdem interessant, da es zeig!, 
\Vie Transparenz durch Explizitheit hergestellt \Verden kann, selbst "'enn Namen 
traditioneller, regionaler Produkte oft nicht übersetzt werden (können), da es das 

" 
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Dieses Beispiel iHlLStricrt ganz nebenbei auch die Super· Valorisicrong mit Präposition~n. 
jcck:ofaHs in der deutschen und der englischen VarianLe: Zv.·ischen Hauptspcisc und Bei­
lagen, wo nonnalerv.·eise mit steht - \'g.1, it. con - , kann zu Zv.·ecken der 1-\ufv.'Crtung in1 
Ocutscbcn aucb an und im Englischen sen:ed with gesetzt \\•erden. 

entsprechende Wort in der Zielkultur genauso wenig gibt wie die entsprechende 
Speise. 12 Zu einer solchen Nicht-Cbersetzung im Sinne der wörtlichen Über­
nahme des regionalen Namens kommt es auch in Beispiel 8: 

8) Omas Kaiserschmarrn 
in der Pfanne $en:iert. hausge1uach1e 7.wetschgenröster und Vanrlleeis (dt.) 
"KarJ·erschnlarren " 
servilo in padella. compo.tta di pntgne fatta in casa e gelato alla vonlglu1 (it.) 
"Kaisersch11rarrn" 
sfuw!ded sweet rx:rncqkc.t sen1Cd ln a pan, hontemode plu111 l'()(ISI and vanilla ice 
cream ( e11.) (F S) 

Die deutsche Bezeichnung Kaiserschmarr(e)n wird hier - !ihn.lieh wie in Beispiel 
7 Sch/utzkrapfen - in allen drei Sprachen verwendet. Allerdings fehle eine Erklä­
rung des Gerichts in1 Deutschen und halienisc.hen; nur im Englischen \Yird es 
durch die Hin:wfügung shredded sweet pancakes expliziert.'3 Es wird also ange­
nommen, dass sowohl der deutsch- als auch der ical ienischsprachige Gast wissen, 
was Kaiserschmarrn ist(, Wir sind ja in Slldtirol!'). Das Gericht wird in, diesen 
beiden Sprachen als regionales Gericht behandelt, das weder übersetzt noch er­
klärt werden muss. Durch diese l\icht-Übersetzung und Nicht-Explizienmg erhält 
das Gericht einen exotischen Beigeschmack, vor al lern für den italienischsprachi­
gen Gast. Im Englischen ist die Explizitl1eic und damit auch die Transparenz des 
Speisennamens höher: Das Restaurant kommt den englischsprachigen Gästen 
durch Explizierungen ein Stück weit entgegen. 

3.3 Weglassungen 

Daneben gibt es auch Beispiele, die zeigen, wie die Herausfordemng, Zuberei­
tungsmethoden, die Herkunft der Zutaten oder auch andere Details, die den „Stil" 
von Speisekarten ausmachen, durch Weg- und Auslassungen von den jeweiligen 
Überset2er:innen umgangen wird. In Bsp. 9 etwa entfällt die Zubereitungsart ab­
geschmolzen in der italienischen Übersetzung bzw. wird durch den allgemeineren 
Ausdruck firolesi ersetzt; die Herkunftsangabe Südliro/er in der deutschen Spei­
scnbezeichnung wird im Italienischen \\•eggclassen: 

" ll 
GrazianQ (2017: 109) spricht auch voo .. ·forcignirir,ig' bQrrO\\iing". 
Allerdings ist diese Expli~.ieru1Jg mit einem ge\vissen Verlust an PrllZision verbunden 
(vgJ. auch Graziano 20 17: 107), da pancakes ande-rs als Kaisersch11rarrn -..:ubereilet \ver· 
den. 
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9) Abgeschm"l=-ent Pressknödel n1Jt SiJdlrroler Grauk4se, marliucrter Kroutsak11. Ua­
diesclwlt (dL) 

Canederli pressali Jiro/esi c.onfonntJggto grigio, insalala di crautl mar1nati, rm•a-
nelli (iL) (TG) 

Auch in den Beispielen 10 und l I kommt es zu Weglassungen: 

10) 'IlJ:/ß!JJl! sumgenspargel (dt.) 
Asparagi di Terlano (it.) 
Asparagus (cn.) (GE) 

11) KtJsesorttmenl ~'01n >Vqgen(dl.) 
Formaggi assonia da/ rorrello (iL) 
/.()ca/ cheese (eo.) 

Die Herkunt\sbezeichnung Terlaner wird in Bsp. 10 ins ltalienische Obertragen. 
entfüllt allerdings im englischen. Der englische Speise.nname steht überhaupt 
,,nacktH da, da auch darJ.uf verzichtet wird. die Spezifizierung Stangen- (in Stt111-

gc11spargef) in die Fremdsprache zu Oberführen (dieser Zusatz fehli auch im lta· 
lienischen). Ähnlich verhält es sich mit der englischen Speiscnbezeichnung in 
Bsp. l l, die zwar mit der Hinzufügung local arbeitet, allerdings das Detail, dass 
der Käse auf einen) \Vagen serviert \vird, ausspart. Hier \Vird ge"·isser1naßen eine 

Aufwertungsstratcgie durch eine andere - allerdings weit banalere - ersetzt. Sol· 
ehe Weglassungen wirken sich nicht zwingend negativ auf das VersUU1dnis und 

dje Transparenz de·r Speisenbezcichnungen aus (zun1indest nicht in den analysier· 
ten Beispielen), nehmen aber doch Einfluss auf die Ulnge und die Aufwertungs­

dichte der Speiscnnamen (vgl. auch Kap. 2), die beide von der Ausgangssprache 
Deutsch hin zu den Zielsprachen Italienisch und Englisch deutlich abnehmen. 

4. ·übersetzungcn und Aufwertungsstrategien 

Da \Vir uns 1nit Auf,vertungsstrategien und mit -Übersetzungen in1 diskursiven 
Genre "Speisekarte'' auseinandersetzen, ist eine naheliegende frage. \\1ie die Auf­
werrungsstrategien in den Übersetzungen behandelt werden. Werden sie Uber· 
non1n1en

1 
\'lerden sie adaptien, \Verden sie vielleicht sogar an die Zielkultur S1\ge· 

passt? Oder werden sie ganz einfach weggelassen? All diese Möglichkeiten finden 
sich in unserem Korpus, \.vie v"ir in dies.ein Kapitel zeigen "1A

1erdc11. 

4.1 Übernahme von Aufwertungsstrategien 

Der Idealfall einer gelungenen Übersetzung ist. so \\'ilrde n'lan 1ncinen. natürlich 
jene, die sän1tlichc Aufwertungsstralegien des Originaltexts als solche erken111 

und ganz„treu0 Oberni1nmt: 
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12) Salate und Kr4uter von ll1an• :r Car1en nu1 Spargeln, Freilandei und Pfirsichen (dL) 
Jnsalate ed erbclte del giardino di ,ua1y con asparagi, uovo rusoaute e pesche (it.) 
(SE) 

13) Tatar l'0111 Pu.stertr Sprin=en• RVvJ 1nit IJJJf&lmozzarella . Casa ,tftu/aio" und ge­
toasteten Baguelle Scherben (dt.) 
'n1r1ere d; n1a1uo "Snrjyzeu" dpl/a Val Pus1eru1 con 111ozzarella fli....J1J!lf!k ~ 
Afada10" e <:ro.s1u11 di bagueue tostaJI (it) (56) 

Sowohl die Herkunflsbezeiclmungen (vo11 MtJIJ' ~ Garte11, Pusterer Rind) als auch 

die Sorten-Präzisierungen (Freiland-, Sprinzen, Bilffel-, Casa Madaio) werden 
treu Ubernommcn und übersetzt, 14 \VObei Spri11ze11 und Casa }vfadaio für Nicht­
Einhei1nische \\•ahrscheinlich nicht transparenl sind, \Veder in der Übersetzung 

noch im Originaltext. Hier werden also sowohl die Aufwertung.sstrategieo als 
auch deren partielle lntransparcnz in der Übersetzung fortgeschrieben. 

Ein schönes Beispiel für die „treue" und beinahe vollständige Übernahme 

der Aufwertungen ist auch die i1alicnisc.he Fassung unseres obigen Beispiels 1: 

I ') Sichelb11rg'!i Klitchtalqu (klettre Kostproben, ab 2 Personen): Gnllge1!W~·e-Afoz· 
rorolla-Bru\·clreua. Beef:Tqtqr In der Frlotcir:-Trite. a1ifgescJräumte T01y Kl1t1 
fiill Suppe, mit Gan1ele und Slultakepi/zen. Bioroggen-liJ:a ßregt/cg11nolo nlfl 
frgnztJsjsclwm Ziegt~nkdse, Sichelburg.\' hau.tgemqchter Speck ( dt.) 
l'Gria:tone di piccc/r a1111pasti {lnuumo 2 persone): bruschelltJ con 1.:erdure gri­
gllate e mozzarella, w:lltdala "1'o1y Kha Gai"' co11 ga1nbero I! funghi ~ 
u11·1ara di man:o in cono dt pasta,llJ!l, " firütl" di .segale bioloflica cannolo di 
®"' nttsfease con /orn1agg10 dl capra,lmnce.te ~ !J.23l!illJ.Q. (it.) (SB) 

Es entfllllt zwar die zweimalige Nennung des Rcstaurantnamens und auch der re­
gionalsprachJiche Über1itel („Köschlalan"), aber sonst werden alle Aufwertungen 
Ubernommcn, wobei natürlich die italienischen Termini keine aufwertenden 

Fre1nd"•örter rnehr darstellen; dafiir " 'ird das \Vörtlich Obernorrunene „spcck" zu 
einem solchen Exolen-Switch. „Tom KJia Gai" und „Tirtl" (stehen für Exotik und 

Regionalität) sind Z\var libernon1men, aber \Veiterhjn e-ber unverständlich, ~·äha 

rend „pane pusterese" gegenüber ,,Breatl'' einen Transparenz~Gewinn darstellt. 
Für „echte" Südtiroler: innen mag das Verständnis natürlich in beiden Versionen 
ausreichend gegeben sein. 

„ 
Bague11e isl zwar ein fnm7.ösiscbcs frcmdv•ort. sein Srntus als lnternationuJis.mus ohne 
einzelsprochliche ÄquivaJcotc lässt allerdings an seiner Aul\vertungsfi1oldjoo z.v.·eifcln. 
Und 1nit dem Diminutiv bei erbelle \\rird sogar eine \\'eitere Auf\\ICrtungsstrntcgic hinzu· 
gclllgt. 
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4.2 Anpassung von Aufwcrtuogsstrategicn 

Gegenüber der Übernahme von Aufwertungsstrategien gibt es eine noch bessere 

Variante, nämlich d ie Anpassung der Aufwertungen an die jeweilige Zielkultur. 

Unser gelungenstes Beispiel dazu ist das folgende: 

14) Spiegeleier \'Oll fr<Jhhehen Hühnern au/angebratenen Speckscheiben n1it RQstkar­
tqffel (dt.) 
UOl'O ~ a/l'occhio di bue @lfa 1„0/ vusteoa con spe<;.k e patate arrostite (it.} 
(Pli) 

In diesem Beispiel werden die fröhlichen Hühner in Italienisch zu 11ova 11osirane 
della val pusteria. Anstatt das aufwertende Adjektiv fröhlich - das wohl die dcut· 

sehe Sensibilität folr das Tierwohl ansprechen soll - in die italienische Speisenbe­
zeichnung zu Ubertragen, wird auf die regionale, ja lokale Herkunft (11os1ra11e, val 
pusteria, also ,Pustcrtal') der Eier. die tlir das Gericht verwendet \\'erden. verv.·ie· 
sen. Das heißt, es kommt zu "\npassungen von "\ufwertungsstrategien von einer 

Kultur in die andere. 

4.3 Weglassung von Aufwertungsstrategien 

Fast genauso häufig wie die treuen Übernahmen, und viel häufiger als die Anpas­

sungen, finden sich in unsere1n Korpus Beispiele, in denen Auf\\•ertungen aus dein 

Ausgangstext ganz einfach weggelassen werden. 

15) Sa/01/)Qw/ Sam111er. -
Somn1ersalate, Ai•ocado. fflaldbeeren, lflasscrmelone 
11111 Mßll.htih1tche11br1L\'t oder 11tlt ~arnele11 (dl.) 
l11!fa/a1a bowl esthia: 
i11safali'ne es1ive. avocado.fruui d1 bosco, anguria 
ca11 pelle d1 pello o con gamberi (it.) (TG) 

16) Rlsouo can1arr>li e:,tra bio. ~ JJ'ie:wnbrtmiessel. 
~ Amalfizitrone, Jakobs1n11sclwl (dt.) 
Rlso110 Carnaroll e.llrtr blo. 
orlica. /1111one Amalfl. capasata (it.) (TG) 

17) A1ousse \'Oflt Grauk(Jse der Ktlsenn Sexten I Rote Beete I Vtnschur Pgarlbrot-('lups 
(do.) 
Atou.u:e diforn1(1gglo grigic de/ CasttificJq Sestg / rapa rQl'SO / crostlnl tß nan1at1t1 
veno fWrrg ( it) 
Croam o/ grr:y chee.o;e wlth beeiroot and breadchtps (cn.) (\VV) 

Das letzte Beispiel soll hier genauer kommentien werden, weil die beiden Cber­
setzungen sehr unterschiedlich sind. Deutsch und Italienisch entsprechen sich 

„treu", \Yähre.nd auf\vertende regionale .Angaben und die Präzisierung der Brot-
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sone im Englischen verschwinden. Ähnlich verhält es sich mit dem Code-Swit­

ching: Mousse \vird vom DeuLsc.hen ins Italienjsche übernon11nen und behält da­
mit die aufwertende französische Identität; im Englischen wird der Begriff ganz 

banal durch Croam ersetzt. Diese Unterschiede haben allerdings keine Auswir· 
kung auf die Transparenz der Speisenbezeichnung: Das Gericht bleibt auch im 

Englischen verständlich und nachvollziehbar für den Gast, nur der Eindnock von 
etwas Besonderem weicht hier der Banalität des Faktischen. 

Wo Aufwertungen auf dem Weg von der Ausgangssprache in die Zielspra· 
ehe ganz einfach verschwinden, weicht das Bemühen, den Gast auch sprachlich 

„auf den Geschmack zu bringen" ganz offensichtlich einem minimalistischen Zu­
gang, als müsste der fremdsprachige Gast froh sein, Oberhaupt zu erfahren, um 
welches Gericht es sich handelt. 

5. Tmtluttore - trllditore? 

' Bereits das soeben behandelte Weglassen von Aufwemongsstrategien iS'I ein Bei-
spiel von - wie sollen 'vir es vorsichtig benennen? - nicht opürnaler Überset­

zungsqualiUtt. Eine solche kann noch viel gravierendere Aspekte annehmen, die 
ganz eindeutig die Transparenz und damit Verständlichkeit der Speisenbezeich­

nungen beeinträchtigen. Das geht bis hin zu Übersetzungsfehlern, aber beginnen 
\\'Ollen 'vir hier n1it einer Reihe von Beispielen, die eigentlich in der Nähe der 
vielgelobten „treuen" Übersetzungen angesiedelt sind. 

5.1 Nicht-1lbersetzung und 1lbersetzungsfa ulheit 

Die drei folgenden Beispiele stammen aus ein und derselben Speisekarte und äh­
neln sich oberflächlich, weisen aber doch einen unterschiedlichen Grad an Trans­

parenz auf. Es geht um italienische KOchen-lntemationalismen, die nicht über­
setzt. sondern so, \\o·ie sie sind, übernommen \Verden: 

18) Ruv/olt allg cgrbonara (dt.) 
Ravioli gllg cqrbonara (it) 
Cqrbonqrg rävio/i (en.) (RS) 

19) Tagliolint mit Rohschinken, Cocklailton1ate11 und Rucola (dt.) 
Tqglio/ini con pro.'ic:1ullo crudO. /XHnodorini e rucola (it.) 
Tagltolinl wlth prosciutto, cocktail 1on1aU>es and rocket (en.) (RS) 
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20) Cqnzmnn; nlit J,a111n1r01."'li (dt)1s 1 

Cqyqrqnni con ""'"' di agnello (it.) 
CayqWDDt w1th lan1b ra~ul (en.) {RS) 

Beispiel ( 18) ist perfekt, denn sowohl Ravioli als auch Carbonara sind in beiden 

Zielsprachen schon seit lru1gem als Lehnwörter eingebilrgert (und könnten im Üb­
rigen auch gar nicht „übersetzt" werden). Beispiel ( 19) ist schon etwas kritischer, 

denn dass Taglio/ini eine Art von Nudeln sind, kann sich zwar ein jeder denken. 
aber wie diese genau aussehen, 1• das ist vielleicht schon etwas weniger bekannt. 
Die Cavatappi von Beispiel ( 19) dagegen sind wahrscheinlich nur Spezialist:in­
nen der italienischen Küche gel!iufig, und der Ausdruck selbst ist keineswegs ein 

Lehn"'Orl, 'vede.r im Deutschen noch in1 Englischen. 
Das nächste Beispiel ist eine Art Negativ-Pendant wm obigen Bsp. (7): 

2 1) Schlu(;/qap&n mit Topfen-Brennessefflillung, Buuer UIJd Parme:Jrtn (dt.) 
Jlt/(tr:.e!une ripiene di ortica e ricotta con burro e par111igg1ano (it) 
"Schlu1::..krt11?fen" with ncorta and nelllefi!Ung. buller and Parmesan (cn.) (RS) 

Während in Bsp. (6) der Begriff Schlutzkrapfe11 in allen drei Sprachen durch aus­
führliche Expliz.ierung priizisiert wird. ist das hier nicht der Fall. In der italieni­

schen Version haben 'IA'ir i1nn1erhin eine zutreffende Übersetzung, iJn Englischen 
\Vird dagegen ganz ein fach auf den regionalen Ausdruck zurückgegriffen, der in 
Anfühningszeicben gesetzt, aber nicht weiter erklärt wird. Ganz Hhnlich verhält 
es sich mit dem folgenden Beispiel, das die Bezeichnung Sch11ee111i/ch einfach 

ohne weitere Übersetzung oder Erklärung übernimmt (wieder mit den Anfüh· 
rungszeichen als einer Art Feigenblatt). obwohl diese Nicht-Einheimischen ga­

rantiert nicht geläufig ist: 

22) Vinschger Schne<~1ilch (dl.) 
"Sc!mey:Jnilch " WtnoSUtna (il) (\VK) 

In den Beispielen (20), (21) und (22) wird „treu" übersetzt, allerdings ohne dem 
Oas1 auf irgendeine \\leise, z. B. durch eine Auflistung der Zutaten oder eine Ex­
plizicrung der Zubereitung. entge.genzukom1nen. Die Restaurants machen sich 

u lnleressaot ist bei diesem Beispiel auch die Orlhogrnphie von ragU, das in der deutschen 
und italienischen Version auf LcaJicniscb geschrieben ist., und nur in der enslischcn auf 
Französisch (ragou1). Das \\lort kommt aus dem fnwzösis.chen und ist ins Deutsche als 
Lchowort mi1 der fntni.ösischen Orthogiaphie Ubcrnommcn \vorden. Aber in Südtirol 
durfte das italienische ragil (lro 18 . .lh. entlehru) doch irgendv..·ie naheliegender sclu. 

16 Auf Deutsch fu1dct n1an ctv.·us ganz Ahnliches, \Ver1n man in Google Bilder ,,scb.ma.lc 
Bandnudeht" eingibt. Dicscnt Ausdruck mungell es allerdings an ilaJienjschcnt .. FJait", 
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hier einer „Übersetzungs- und Erklärungsfaulheit" schuldig, die sich eindeutig 
negativ auf dje Transparenz des Speisennamcns auswirkt. 

Flir solche Beispiele, wo fremdsprachige Namen für Gerichte, die für 
Nicht-Einheimische ganz sicher nicht explizit genug sind, frech und faul ganz 

einfach übernommen "'erden, haben 'vir v.·enig bis kaum Verständnis. NaU.irlich 
kann man sich die Übersetzungen von schwierigen Spcisenbezeichnungen auch 

schenken, indem man den ursprunglichen Namen ohne weitere Erklärung über­
nimmt. Man ist dadurch wahrscheinlich schneller mit der Übersetzung fertig und 
erspart sich langwieriges Nachfragen und Nachschlagen - die Anerkennung von 

uns als Expert: innen kann man sich aber so nicht verdienen. 

5.2 Falsche Übersetzungen 

Neben solchen „übersetzungsfuulen" Beispielen gibt es in Speisekarten - wie in 

allen anderen translatorischen Bereichen auch - natürlich Fälle, in denen die 

Übersetzung offensichtlich misslungen, also schlicht und einfach falsch is~:Jn die­
scn1 t\bschniu haben \Vir Beispiele gesanuuelt, die unter nallerlei Unsinn" firn1ie­
ren könnten: 

23) [ „. ] lliiJlJJlfl Gtapacho-Eis (dt.) 
gelato di gazpaclw ~ (it.) (TG) 

24) Kar/offelgnoccJrl ntit Dattelwnuuen. 8aby.tp1.na1 und Gelwbelte111 BergktJse (dt) 
Pottuo gtr(J(;(;}Ji with !.km; to111a1oes, baby spinach and rabbled tnounu11i1 lease (en.) 
(PM) 

25) Dmerlei KF/Jd<i (dl) 
Zl.u d1m1plü1g (en.) (PM) 

26) Schwemifilei im fkDlspeckma11tel (dl) 
Porkfillet In co11.s1ructio11 bacon coat (en.) (PM) 

In Beispiel 23 wird die kreative, metaphorische Bezeichnung pfiffig ftlr ein Eis 
durch den banalen kulinarischen Ausdruck piccante ersetzt; in .Beispiel 24 werden 

Datteltomaten und Bergkllse ins Englische als date tomatoes und als mountain 
kase übersetzt, obwohl in dieser Sprache date etwas ganz anderes ist und kase 
überhaupt nicht existiert.11 ln Beispiel 25 wird aus dl. Dreierlei Kn/Jdel auf Eng­
lisch 1}ee d11111pling - eine Ver"1echslung zwischen l"'ei sehr ähnlichen engli­
schen Wörtern: 1hree und tree. Und bei Beispiel 26 ist der Fehler bereits im Deut­
schen passiert, gemeint ist dort nämlich Bauchspeck, aber was dort steht, das ist 

" Immerhin '"-ei(l der/die Übersetzer.in, dass es im 6ngJischcn keinen Untlaut gibL 
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Bauspeck. Und das wird dann ins Eng lische ganz treu und brav OberselZI, nämlich 

als constn.icl'ion bacon. 

6. Schluss 

Wir hoffen gezeigt zu haben, dass es bei Speisenbe:zeichnungen nicht nur um das 

Übenn.itteln möglichst präziser Information gehen kann; auch die werbende, va· 

lorisierende, ja manchmal kreativ·kilnstlerische Funktion der Speisekarte muss 

berücksichtigt \\'erden. Transparenz. und \ faJorisierung, beides sollte be i einer ein­

ladenden und den Appetit anregenden Spe isekarte mit einer guten und präzisen 

Übersetwng zum Zuge kommen, und es sollte auch bedacht werden, dass Stcrnc­

köch:innen iinmer v.rieder auch u1n der .>\uf\vertung \Villen lncransparenz in Kauf 
nehmen. 

Auch 'venn ei.nges\vitchte Fre.1nd"•örter und fre1nde f'achter1nü1ologie ei· 
nerseits und laienhaft und oberflächlich erstellte Übersetzungen andererseits bei 

den Leser:innen mancher Speisekarten den Eindruck von mangelnder sprachli· 

eher Kundenorientierung envecken, gibt es doch g lücklicher"•eisc auch eine 

Reihe von Restaurants. d ie die Mehrsprachigkeit in sehr verantwortungsvoller 

und oft raffinierter Art und Weise in ihre Speisenbezeichnungen und deren Über· 

setzungen einbauen. 
Abschließend müssen wir Sie noch sehr e indringlich warnen - und zwar 

nicht vor absurden Übersetzungsfehlern, die ja mehr lustig als wirklich geführlich 

sind, sondern vor ge,visscn Vcrhaltens\veisen, die Sie nach dein Konsum unseres. 
Beitrags an den Tag legen könnten: Wenn Sie a lso das nächste .\olal mit Ihrer Fa· 

n1il ie oder 1nit Jhrcn f'reund:innen in einetn guten Restaurant speisen, seien Sie 

sich bewusst, dass ein langwieriges Studieren und Kommentieren der Speisekai1e 

in Hinblick auf Codo-Switching und andere Aufwertungsstrategien den Bestell· 

vorgang verzögen1 und Jhrc Tischgcnoss:innen gru1z schön ungeduldig machen 

könnte. Es ist auch nicht unbedingt geraten. den I d ie Kcllner:in nach dem 1 der 

Chef: in zu schicken und diesem/r nahC"Lulegen, dass er I sie die Übersetzungsfeh· 

ler in der Speisekarte geflllligst korrigieren sollte. \\r,r raten Ihnen: Auch wenn Sie 

nicht immer alles verstehen, genießen Sie stattdessen doch 1 ieber s till die kleinen 

Kunstwerke, die die Speisennamen in der Spitzengastronomie oft darstellen kön· 

nen und die der Exzellenz und dem Raffinement der Speisen selbst oft in nichts 

nachstehen. 8011 apperit! 
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Auf die J.lotuepages der Res.lauranls unseres Korpus ''"urde zuletzt am 9 .11.2023 zugcgrifrcn. 
[AS] A postclstu bc {Brixen. https~//'"'"'"" bolcl elephanLcom/rcstau rantsfres1aurant ·aposlcl • 

stube) 
[FS] Forst Schlossv»irt (Algund, https://IN\W.'.schloss'"irt·forst.il/) 
[GE.] Goum1etslubc Einhorn (tv1auls, Sterz.ing, https:h\'""'"'·stat1er.con:lfde/goum1et-hou:J-

suedtlrol/gounnetstubc-einhom/philosophic-gou1'1nct·cinborn.blLul) 
IPI-11 Pizzeria 1-fans (Toblach. bups://piv.eria-hans.com/) 
[PtvfJ Pizze.ria tvlairt (Antholz. keine Homepage vorhanden) 
(RS) Risehon (Reisebach, https://\'""""'·riscbon.it') 
(SB] Sichelburg (Plii.lzen, https://ww ..... •.sichelburg.it/rcstaurant-sucdt.irol/) 
(SB] Schöneck {Mühlt..'11, Pfalzen, https://wVt·w.schocneck.itldc/homc) 
(SM] L.a StUa de ~1ichil (Corvara, 1-\Jta Badio, https:/!w'"v."lastuadcwichil.it/de/) 
(TG J To"<cr Garden (Vahro, Brixen~ https://wwv•.lO\\rer·garden.i1/dc) 
l\\+'\rl \Virtshaus Vögele (Bcr.teo, httpsJ!wVtv.1.voegele.iL') 
(ZR] Zur Rose {St f\·ticbacl. Eppan. hups://"'"'"'v.zur-rose.ooml) 
(WK) Hole1 'l/tleisses Kre.uz (Burgeis, https://v,.v.„,•,,vcisseskreut .it/) 
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